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SJeS Eer Perſianiſche Konig Ali, lebte mit
—S— Z ſeiner Gemahlin Sefira, inſo ver—

Woò8 8
gnugter She daß ſie Beyderſeits49 ſelbſt dem Glucke im Schooſe zu ſi

——DA
tzen ſchienen Doch wie kein Gluck1

»n ohne Unglüchk/ keine Freude ohne

auszuſtehen.

»Eeidiſt: Alſo hatte dieſes vortreff

Tigranes, der ReichsFeldHerr  prangete zwar mit dem
Ruhm daß er an Tapfferkeit ſeines gleichen wenig hatte;
Boch war zubetauren daßer gleichwohl ſich ſelbſt zu be—
herſchen nicht machtig war. Oenudie ungemeine Schon—
hricder Selira, bezauberte .ſin Horhz dermaßrn daß zu
mahl da erdem Konige faſt in allen Etucken gleichte ſeiner

ſelbſt vergaß und die beſagte von der Natur mit demKoni
ge ihm mitgetheilte Gleichheit des Veſichtes mißbraũ
te. Dannenhero alsder Konig/ unter Bedeckung des Aa—

mirals Arbaces, bey dem Hafen zu lſpahan angelanget

wegen unvermuthet-entſtandenen Stunms aber mit der
Flotte wieder zurucke getrieben wurde/ hediente ſich Tigra-
nes der Gelegenheit und ſuchte ſtijes Herrn des Koniges

Sttelle



telle ,durch Vorkehrung unterſchiedener Intriguen,
vollkommen zu vertreten worzu ihn eines Sclavens, Rah
mens Kaftan, Gleichheit mit des Konigs luſtigen Die
ner Kalikut, nicht wenig behufflich war. Fllein gleich
wie die Unſchuld ob ſie gleich offters gedrucket dennoch
nicht unterdrucket wird; Alſo wurde auüch die Ehre der
gefira zurechter Zeit gerettet und ihre dem Ali rinmahl
geſchworne Sreue durch Entdeckung des Betrugs von
neuen beſtatiget nichts deſto weniger Tigranes und ſein
Behulffe Kaftan, aus Woniglicher Großmuthigkeit

aurdonuiret. Ari
J

Recitirende Werſonen:
Ali, Konig in Werſien.
Sefira, deſſen Gemahlin.
Tigranes, ReichsFeldHerr.
Arbaces, SroßAdmiral von Perſien.
Selimor, Capitain vonder Garde.
Kaftan, ein Sclave.
Kalikut, des Konias luſtiger Fiener.

Hierzu kommen Mohren Pagen, nebſt der Konigli
chen Leib-Wacht/ und ein Vauer.

Entréen.
1I. Derer Schiffer.
2. Derer Mohren.
3. Derer Cayalliers. 1

Acrus i.



Mt. J

Arbac.

ACTUsS J.Der Schau Platz iſt eine luſtige Gegend) nebſt

einen SeeHafen im Proſpect.

SCENM. IJ.Ali, Arbaces, nebſt einigen Pagen und der LeibWacht.

Xο“n Rbaces! Arb. Was befehlen Sie?

A chto A Satmanno nin ern eWie weit der Feind mit ſeiner klorte bommen?

Ja heute fruhHat ein Spion die Rachricht eingebracht

Daß in verwichner Nacht
Dieſelbige bey Derbent anckern wollen

Man hatte davor kommen ſollen.
Bvaran/Gstlieget nicht

Weil ſie jedoch nicht weiter kommen kan.
Eo wollen wir in Zeiten
Jhr zu beaegnen unsbereiten.

J

cch will deinen Hochmuth dampfen
Du verivegntr hner Feind!

Jch will ſtreiten jch will kampfen

Jch will kriegen ich wilſiegen
Daß du ſolt zu Boden liegen

Eh es noch ein Menſch vermeint.

—een Da Capo.Arbaces, faume nicht
Auf! laß die Trouppen embarquiren/
Hernach will ich ſchqn weiter cornmandiren.

Es iſt bereits verricht.Wann eines Konigs Helden Muth9*

Sich will den Weg zum Siege bahnen
So folgen auch die Unterthanen

Und achten weder Guth und Blut.
eencn

1.

Da



gefira.

Ali.

Da gehet Jeder in der Zeit
Mit tauſend Freuden an den Streit

Damit er Ehre mog erlangen

Und wohlverdienten Lohn empfangen.

Wie? kommt hier nicht die Konigin gegangen?
Da Capo.

JGie iſts.  C(sekta mit ihrem Gefolge kommtgelira! Mein Verlangen! Au gehet ihr entgegen und um

fangt Sie))
4E sCEN. Il.Selira vdlr einigen Mohren und agenbeglei

tet zum Vorigen.
DoO bleibt denn diß der feſte Schluß

G Daß ſich niein Leben

MAe ſelbſt will in Gefahr begeben?

Jtch m̃uß. .4

Dochwird dir Zeit/

Die alies andern kan 6. 4Mich glucklich wiederbringen.
Jch nehme es zu meinem Troſtean;:
Der Himmel laſſe dirs gelingen!

z4

So lebe wohl mein Engel —S——
Scfira, leve ivonl!

AJetzt da ich ſchriden ſoll

Geb ich dir Hertz indhaund.
Zum ſichern Uunterpfand 1

Daß ich in feſter Treit
Allzeit der Deine ſeh.

Da Capo.

aAa..ESolebewohl mein Konin
e

Wein Ali, lebe wohll e 4—
Dg ich dich laſſen ſof

e So nuinm inein ets ünd Hand J
22914.Zu rinen Unterpfand

Dagß ich auch dirgetteu

Und nur dir Deine ſch.
Je 2v Da Capo.

Nun es iſt ZeſtArbaces, daß wirgehen.



IJtch bin berfkit.Tutti. in ls gpDes Him e aBeſchutze unſex Vatertand
Daß wir es baiw mit Freuden wieder ſehen.

Ali Arbaces, ſammt der Leib. Wacht und Pagen gehen

ab  und zu Schiffe.

SCEREN. III.
Am ich wohl noch langer leben/
Da miln Leben von mir gtht?
un die Sonn entfernet ſteht

Mußanch ohne ihren Schein
Alles Nacht und dunckelſeyn. Da Capo.

OSchmertz!Betrubtes Hertz
Was iſt nun anzufaugen
Da dein Try ĩ von dir ganen?

GSofahrei rcr hin
Uinreuer SAch! Ak, uchn

Du weiſt ich liebe dich t

Und du verlaſſeſt mich. t4Kann ich wohlnoch langer leben

auun Leben von mirgeht in Gedancken ſtehen.)

SCENM. IV.Kalibut, nchfein ida

Schub

e beer der ihm einen Coffre auf einem
ckain nächfuhret zu der Vorigen.

Kal.

Jmln cek'eenicht zu ſachtee; Omm Bauer omwleet hort/

Doch hait· vt. hh ſehti
J

GGiehet die Konigin.)
2

Wuiuns' ahſteſo tn ihedantttleht
ie fm tdDu Bauer fahre immer hin/

Jtch wiu dir ſtyarks nachkommen/ cDer Bauner gehet ab.)

So bald ich nur den Abſchird hikr genommen.
wSetira. Wie? Kalikut, biſt dü zuruck gehlievyn?

Kal. Jch habe nur noch erſt geſchrieben
s-t. An wem? Kkal. Jch weiß es ſelbkẽ nicht.

Ser. Gedh fort du Boſewicht! Sbchlagt nach ibm und gehet fort.)



Kal. Nnun nun! ich will mich alſobald bequehmen;
Doch muß ich erſtlich Abſchied, nehmen.

SCELNM. V.
8 Lalikut.

2 J.vepute Nacht ihr üeben Bruder

Alle die ihr bleibt zu Haußeee—Denn es ſieht gefahrlich aus:
Viel Courage, wenig Geid

Zitchet jetzt mit mitins Feld.

éGute Nacht duliebe Kuche

Die mich delicat geſpeißt
Ungern laß ich dich im Stiche

Weil du mir viel Guts erwtißt;
Dein Fleiſch Braten Fiſch und Kohl
Schmecket mir noch iiumet wohl.

3Gute Nacht du lieber Keller/
Wie lieb hab ichdich gehubtDabbraucht icn nicht einen Heller

Ach wie ſchönie floß der Wein
Durch den Half in Magen ein.

4.n: ü
Gute Nacht ihr liehen Hertzen

Die mein Hertze hat dellebt,

M it euch kan ich un cht nehr ichertzen
Doch ſeyd nur nicht ſo betrübt:

Denn ietzt heiſts Purſch ins Gewebr!

1

Abadoſt: Ein andrer her!

SCEM. VI.Tigranes mit einem Blieff in der Hand dclimor.
Tigr. Enn hat der Konig dir

Denn dieſe Ordre zugeftellt?
Selim. Er gab ſie mir

v

Als er vom Lande ſtieg
Und mich zurucke gehen hieß.

rizr. Jch werde thun was ihm gefalt  ..2  Du

1



Scelim.

rTigt.

Du aber Selimor. vr Aleng 22 2 L
Nimm ja das inte Shor
Und alle Poſtelrwohl inichtn

7.

Und halte gute Wacht! iWann andre Leute ſchlaffen
Soll doch mein Hertz und Waffen

Allart und munter ſeyn.
Jch laſſe niemandein1

Dernchmnicht von uns ſchreibet
Und imeinenn Herrn treu bleibek.

bte Caßo.
So gehe dennvoran
Jeh folge dir ſo bald ich kan.

sCEM. VII.
Tigranes in ſeinem ordinair Habit.21

e

cxCb mus doch fehn Wohln det gönit gielt/

Dund was er nirbeſichin cho (Er eroffnet und lieſet dieordre.

Tigtanes wanndi han die Orare durchgeſehn2

So ſtelle alſobald beh meiner Konigin
nnittenau einer Wache hin

Und ſorge daßne. nicht von ihrcẽ Stite gehn.
Wie? an, woaedenckſtvihin?

1

DeWilt du ſie nun auf einmahl ſo betruben?

EyfferſuthtnRerner LiebeAffterFruchtntiſ.
ES

 9

Wiik düin virknüpfttn gdertzeit
Nichteais Schattitzen ii.

(elimor gehet ab.)

crn dare dwohl ſalbff gebuhrſt

—St i ind svgroſte Unglück fuhrſt.
Bleibſt du billig gar vitfllich

Wwii DacCapo.

Es ſey beſchloſſen und gethan dGSujt etwas in Gidancken.)2—

Auf Gluck und Zeit
Und auf Gelegenheit
Kommt alles an.

Jchrwill mir dieſe Sachen
Zu Nutzen matchen.“

C Friſch



Friſch gewagt iſt halb gewonnent
Drum ermuntre dich mein Geiſt

Weil die Liebe J J
Durch die Triebe

Dich vorjetzo wagen heiſt
Was ſie einmahl angeſponnen. Pa ocapo.

8CEM. IIX. Gthet ab.
Laftan, in ſeinen Sclaven-Kleidern.

Kafe.e Mu Oweit iſt mirs gelungen
D Daßich noch bin von der Galee entſprungen.S

„RDaßbßich die Ruder ſollte treiben
ↄJch laſſe es wohl bleiben

Wenn ich von ſolcher herben Pein
Befreyt kan ſeyn.

IL.-ilEdle Freyheit mein Ergötzen E2¶

Dubiſt warlich hoch zu ſchaten:
28

Du erquickeſt meine Brut
Und bleibſt meint HerhensLuſt.

α aiαBeſſer gut als boſe Stunden J
Beſſet loß als angebunden:

n
Wer ſein eigen Hirr kunſehtf

Schließt ſich nicht in Kercker ein.

E JanuuDrum will ich zu Hauſe bleibin

Und mir ſelbſt die Zeit vertreiben

Vielleicht hat noch dieſe Nacht

M'd s Gl'ick s dachtir a u woa zuge D
Wie? Wer? Womit? Wodurch? Woran?

Ev erſcheinen etliche Schiffer.)Weßwegen und varum
Jhr dencket Kaftan iſt ſotumm?

Mein nein!
Vor dißmahl kan es nicht wohl ſehn;

uen Jhrſeht daß ich noch lauffen kan.
CEeEpringt davon.)

Entrée derer Sgiffer.

3
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AëIUs II.Der SchauPlatz iſt ein Koniglicher Saal
dbeyh RachtZeit.

SCEN. I.
gefßira in ihrem Cabinet auf einem Bette liegend nebſt

gwey ſtümmen Mohren.
Wabbhdem ſie unter einer douſen Muſigve etwas ae

ſchlaffen erwacht ſie plolich und fahret allf.)

maobiſt du?
e Ach! o wehlJ5o. ich vergeh!

Soll denn die kurtze Ruh.
OPein!Vermehrung ine iner Unruhſeyn?
Gewiß der Trautnhgt etwas zu bedeuten:
NMur muſt du in oereit/

JMein Hertz dich in Gelaſſenheit
r

Auf Gluck und Ungluckvorbereiten.
Eraume zeigen offtert an

Was uns wiederfahren kan

alſche. Glcke
Und in eine boſen Tucke

Allzeit wohlauſchicken weiß/

Der erlangekwohl den Preiß. Da Capo.
Send ihr denn auch noch da (Siehet die zweh Mohren.)

gltrunlnnehe  LcoatehnS—

kort fort von hirtt GGie ſchutteln den Kopff.)
Stoſrrſu mit Gew iltaudd 31

Beielbigtes gerhe/ gedencke auf Rache em immer.

Wann Eufferſucht deine Zufriedenheit ſtohrt!
Duhaſt ja noch niemahls die Treue verſehrt

Und gleichwohl ſo ſcheinet verdoppelte Pein
Von Tage zuTunge dein Hencker zuſeyn. da Capo.

SCRN. II.elimor, dit zweh Mohren wieder bringend

gur Vorigen.
delim. JGVS werden Jhro Majeſtat vergoönnen52

Q asich nicht ändern konnen:

C2 Denn



het. Zuun diek len beg ſt hielbeg

ch kan quch ohne ſe
ie Zeit vertreien.

Selimn. Was ſelbſt der Konig anbefohlen
Das ſoll und muß auch alſo ſeyn
Niemand der. tede mir es ein

28 kT

Daß der ich mich hom groönignenne
Die Ordre uberſchrelten konne.

Sek Soogtehe nur und laß mich ſchlaffen. Da Capo.
sel. Hier hab ich weiter nichts zu ſchaffen. peœehet ab.)

MDas Cabinetwirdbedeckt.)

SCEN. HI.Kaftan, wit Kalikut gekleidet zu ihm hernach dclimor
 nebſt der Wacht

J J 3 Je*
WRbeider machen Lruter

DVMancher Lumpenn gund
Und ſich auszuputztn behS

Krauß und contigbund
Daßer wasbedeute, te
Kleider machen Lente.

Kleider machen LeutenKleider Guthund Geli
l

Und mit unter lugen/ I
Konnenofft betrugen; S

Odu tumme Welt!Schenckſi dunnaſtrum heute?
m

Kleider machen Leutt
 Kleldermachen geute.

Wer die Kunſt recht kan
Sich thohl äutzuſuhren

Uno ſ lirJu mu entderJſt beſte Munn
Underjagt die Beuten
Kleider machen krute

Jch



Jch und mein neuer Herr
qwir wiſſen unſre Sachen
Recht wohl zu machen.

Doch wer? Gelimor mit der Wacht kommt.)
Lelim. Wer da
Kaft. Gut Freund! sel. Ja ja.

Biſt du es Kalikut?Kalt. Denckt was der Hencker thut!

Lernt man mich denn ſo bald verkennen?
Selim. Du darffſt dich ja nur nennen.
Kaft. Geht mit der Wacht von hier!
Selim. Warum? Laft. Du tummes Thier!

gelim. Wo iſter denn? xalt. Da kommt er ſchon.
selim. Gogeh ich denn davon. Gelimor geht mit der Wacht ab.)

SCEN. IV.Tigranes; wieuli/der: Konig gekleidet Kaftan.

rigr. J rrberget doch ihr duncklen Schatten
Die Gluth ſo ich nicht bergen kan.

Nimm Amor, nimm dich meiner anBiß daß mein Hertz ſo du entzundet

Jn ſeiner vaal Cravickung findetAm.

Sonſt wird ſichs biß in Tod abmatten.

Vu Kaltan, bleibe hler/
Und zwar bey jener Thur/

Da Capo.

cnetwas ſtehen.
JAech aber willdahin J

Kur Konigin

E5

7—

D2

Ich wunſche daß es eugatlingt
Kalt. J wo geht und machet eure vinge

(Kaftan gehet beyſeits.)

12 X. V.Das Cabinet wird eroffnet Scfira Tigranes.
Lefira als ſie den Titzranes erolicket ſtehet auf ge

hei ihm entgegen und umfangt ihn.)

sekra. v1 Ein Konig! igr. Ach mein Leben!
gelira. Will dich denn mir das Gluck ſchon wieder geben?J gh J— vcn

Tigt. J geheim zu kommenvJch habe mir vor dißmahl vorgenommen

Denn wir ſind noch im Hafen liegen blieben
Weil uns der Sturm zurüdck getrieben

Seßira, Es iſt mir lieb: Jedoch cGehra weinet.)

D Wie
5

v

¶t.



rTigr.
Sefira.

Tigr.

Sef.

Wie ſo betrubt mein Licht?
Jch weiß es nicht.

J.

Augen die wie Sternen prangen

Leiden keine ThranenFluth.
Jhre Flammen ·reiche Gluth

Kan durch trube Wolcken brechen
Undein heiters Licht verſprechen. hPDa Capo.

Hertzen die gekrancket werden
Qvellen lauter ThranenFluth.

Eines Blinden Eiffers Wuth.8

Kan durch hochſt-empfindlich Qualen
Sie noch endlich gar entſeelen.

Was krancket dich vmeine Zier?
Laß dieſe von mir gehen Gäeiget auf die Mohren.)
Die mir nur zum Verdruß da ſtehen.
So gehet denn geſchwind von hier! ae

n lhſck darauf ſie alſobald abgehen.)

5

Da Capo.

(Er glebt ihnen eint W
Run bitt ich dich noch das!  h:
Und was? *22
Du wolleſt mich
Jn etwas noch der Ruh genieſſen lgnen.
(Was iſt wohl vor ein Schluß zu faſſen?) (Befinnet ſich etiwas.)
Ja! Ja! ich liebe dich. (Tigrenes geher ab und das Cabinet wird bedeckt.J

SCEN.ai.KLaftan, zu ihin hernach Kalikun.

St dann mein Herr gantz toll?“
zysue Der Hencker muß ihm plagenn
Z Wagt hat ſchonnebaugechlagen.WWas denckt er wohl?

(alikut kommt.)
Sieh da! —DHolla!Wer biſt du aE

cJun indenndu
Jch fraae dich.

9 j
ch hei e Kalikut.

1Umd der bin ich.
(Denckt was der Vogel thutl)
Das reimet ſich. 22

Wilt



Kal. Wiilt du bey meinem Leben
ES— —2*

Kalſt. Du ſieheſts ja

Kkal. Sas ſehe ich zwar wohl;
Doch weiß ich nicht was ich gedencken ſoll.

Kaſt. Dasß ſind mir wunderliche Poſſen.
Kal. Jch oder du muß ſeyn geſchoſſen.

.4.Laſt. Der Narren giebt es aller Orten
Manſat ſie nicht man pflantzt ſie nicht

Und gleichwohl ſieht man viele Sorten
Von denen die der Wurm anſticht:

Wenn maucher denckt er hat Gehirne
So handilt er mit HaſenZwirne.

2.

Kal. Ja wohl es giebet ſolche Narren
Die dunckenſich recht klug zu ſeyn

Doch gleichwohlfehlt der beſte Sparren
Und reden ins Gelack hinein:
Sie thun auch lauter ſolcht Thaten
Die endlich den Verſtand verratben.

3Kaſt. Den plagt der Hochmuth aus der maſſen
Dasß erſich kaum zu kennen weiß

Will man ihu denn beym Ohrenfaſſen
Giebt er wohl Anlaß ſelbſt mit Fleiß:

Ja andtt woler noch purgiren
Undfanſich den Wittin curiren.

4Kal. Wer maſ n t big belchreiben/J

Maan iiüuf den Koller ihn vertreiben
Die cht imn Kopne richtig ſind

Biß die Vernünfft ſichwieder find:
Unda ſo kan man wohl beyin Schmauſen
Deu Natren ſtiue Kolbe lauſen.

Da kommt mein Herr/ (Tigranes fommt.)

GSo gehe ich davon. (Gebet ab.)xal. Duhatteſt Zeit ſonſt gab er dir den Lohn.

De SCEN.



57*—

Tigr.

Kal.
rTigr.

xal.
Tigr.

Kal.

VII.rigianes; Lalibut.
JNu muſts noch einmahl wagen

Mein Hertz wäs zageſt du?
Dein Leben pflegt der Rühe
Dich aber heißtidie Pein
Jn ſteter Unruh ſeyn. Da Capo.

Herr traumet ihr?
Jch habe dir

—e Seele plagt.
Daß kanich nicht verſtehn.
GSo will ichgehnWie ic mir vorgenommehn
Der Konig mochte kommen.

SCEN.IIX.Kalikut alleint.
ur Er Konig mochte kommen. uu

So war denn diß der Konig nicht?JJ Erdenu Bey meiner Pflicht.!

Nun auch zum Capricorno werden?

AranantdJebo iſts grandlinode,
Wenn man einen Mann

Der noch niht irierode.
Wactker kloncukan:

Das iſts ſchlinnſt Weſent
Daß mans nnemand tücht

An der Stirn kan liſen

 ν αα:etν, ijecn
e

Dahtißts: Ach inein Echatgen!
Hertzer liener Maki

Giteb mir dochein Schmatgen
Das mich ſtarcken kanr

Zwar ſo ſpricht die Zunge
Doch der falſche Sinn

u

Denckt wie Goldimieds JungeFa

3. Neh

(Gehetabo



Ali.

Arbac.

3.
Nehmet Jung und Alten

Keine Weiber nicht
Die nicht Farbe halten

Wie gar offt geſchicht:
Nach verbotnen Kirſchen

Steigt man insgemein:
Drum mußt ihr den Hirſchen

Auch noch ahnlich ſeyn.

SCEN. IX.Ali, Arbaces, von Pagen und der LeibWacht begleitet.

EE
O iſt es denn durchs Himmels Gunſtgeſchehen

co Daß wir in Gluck und Sieg
9 gao-

Gewißder Krieg
»oDie Unſern konnen wieder ſehen!

Sahrecht gefahrlich aus
Der Himmelſchutze unſers Konigs Hauß

Da Capo.

Tutti. LuUndlaſſe es auch ferner nach Verlangen

Ali.

Arbac.

Al.

.4

Mit SiegesPatmen prangen!
So wollen wir ihr meine Treuen
Uns mit einander fteuen:
Zudeſſen geht nach don Quartieren zuGenußt mit uns der Ruh! (Gehen alle ab biß auf Arbarer.)
Arbaces, folge uns in das Gemach.

Jndem der Konig nach ſeinem Zimmer zugeher/ erſchrickt er

O Himmel! Ach!
und kehret plozlich zuruck.)

Was ſoll denn das bedeüten?
Will Kummerniß mit un rer Freude ſtreiten?

Wie kommts daß uns die Konigin
Wie ſie gewohnt nicht jetzt entgegen geht?

Wer weiß denn wie es ſtehtGie ſchlagen ſichs nur aus demSinn.

Mein Hertze ſagt mir das
Und was?Jch weiß es ſelber nicht.

Mein Licht
Sollſt du mir untreu ſeyn?

Ach nein.
Da Capo.14

Entrée derer Nohren.

E ACIUs



ACTUs III.Ser Schau Platz iſt ein Luſt.Garten.

SCEM. I.Sefira, Ali, Anfangs an der Seite.

Jan nun An dmich wohl haſſen?

Soll ich denn verſtoſſen ſehn?
Jedes a p. verlaſſen

Womitt hab ich dieſe Pein
Und die Straffe doch verſchuldet?

Habich noch nicht gnung geduldet! 24

Wilt du mich gar ſterbenlaſſen? Da Capo.
gek. Ach will doch ſehn/

Was ſich noch wird begeben.
Ali. crein miun nurrn ihr aokn Gehet nuch Sefira zu.)

iein Licht! nein deben!

Daß man mir nicht entgegen kommen?
Seßr. Jch hatte mirs zwar vorgenommen

Jedoch weil die verwichne Nacht
tein Konia mich ſo glucklich hat gemacht

Mit mir erſt in geheim zu ſprechen  ee

Ai. Wer? Jch?Selir. Und ali wundert ſich? 5A eAli. Untreue! Geh von meinem Angeſcht.
Sefir. Mein Ali, zurne nicht.
Ali. Geh! Gehlich will michrachen.gelir. Die Unſchuld wird ſich finden. Coebhet ab.)
Ali. Und du wirſt mir den Zorn noch mehr entzunden.

SCENM. II.Abi, hernach Kaſtan zu ihm.

Ali. A Eines Purpurs reines Weſen

J Hertz die Treue bricht
Leidet keine Flecken nicht.

Schlagen uber ihn die Flammen
Da Capo.Des gerechten Zorns zuſammen.

(aftan mit eintm Brief.)
Was bringſt du kalikut?

xallt. Herr es iſt gut J
Daß ihr mich alſo nennet

WasSo bbleiben wir recht unerkennet.



Ali. Was ſagſt du mir?
G' lh d n Bieff/welchen er erſtlich anzunehmen ſich bedenckt.)
(ebt menrKaft. Daleßt nur dieß Papier

Nehmtes doch hin.
Ali. Scchreibt diß die Konigin?
Kkaſt. Je/ jadoch ia“l (Er.offnet und lieſet den Brieff.)Ali. GSiehda! Mein Engel nimm dißmahl die kurtze Antwort an

Mich dunckt ich ſchmecke ſchon der Liebe Sußigkeiten
Die uns der frohe Tag imGarten will bereiten

Drum ſtelle ich mich ein ſo bald ich immer kan.

Wie darffſt du Boſewicht
Es nun ſo kuhne wagen
Und Buhler-Brieffe tragen?

Raft. FJch weiß nicht was er ſpricht.

Ali. Hault halt! ichwill dich faſſen.
Kaft. Das ſolt ihr auch wohl bleiben laſſen

SCEM. III.Ali, hernach Selimor zu ihm.
w Hr houiſchen Furien heiffet michrachen

Kommt /avutendelezeiſter kopnmt ſommet zuHaufl
wnu Alecto, Megrra, Tiliphone, auf!

Kommt helfft den Verbrechern die Halſe zubrechen.
Da Capo

Ex ziehet den Sebel Kaſtan aber entſpringt.)

Holla!
veli grnand mir?: Gelimor mit der Wacht kommt.)

Ali.  Ja ja. E]—

Geſchwind geh hohle naliknt
Verwahre ihn recht feſtt:

Selim. Gut gut!Jch will es thun aufs beſte. (Au gebetab.)

gelimor. nebſt der Wacht zu ihnen Kalikut.
e tommt er hergegangen:

DTD h]
J

SHier Kalikut, gieb dich gefangen!
Lal. So wohl nach der Urſach fragen?

selim. Das brauchich nicht zu ſagen:

Fort fort!Vu muſt an einen andern Ort.

Selim. Gelimor gehet auf Kalikut zu.)

zuieni

Gndem ſie ipn abfuhren.)

Ea Ach



Kal. Achwar ich weit davon!
Vorhero konnt ich ſpringen
Und mit Vergnugen ſingen
Ein Lied im Keller-Thon:
Vt, te, mi, fa, ſol, la.
Nun ſteh ich traurig da/

La, ſol, fa,mi, re, ut,
Du armer Kalikut!
Jſt dieſes denn dein Lohn?

Ach/ war ich weit davon!

SCEN. V.
Sefira.

(Gehen alle ab.)

qt Erdammtes Glucke!
tao Haſt du durch deine Tucke

S, ſolche Proben»Mich darum ſo erhoben

Jetzt wiederfahren lieſſeſt
Und endlich gar verſtieſſe

Jſts moglich daß ich lebe
Da mein bekranckter Geiſt

Mich ſterben heiſt?
Laß Himmel /doth  geſchehen
Daß ich bald moge ſehen

Das Ende meiner Pein
Und glucklich ſfeyohn.

SCEN. VI.Arbaces ju der Vorigen.

S Un groſſe Konigin Vermeſſenheit und Untreu groſſer ſeyn?

WoÊo Pein:Wozielen doch die Reden hin?Tigranes hat ſich durffen unterſtehen

ans Koniges Abweſenheit
Bey ſpater Zeit
Zu Jhro Majeſtät zu gehen
und unter der Periown-
Nichts mehr! Jch hore ſchon
Wohiner gbgezielet
Als er mir den Betrug geſpielet.

Wie



gek.

Ali.

Sefira.

Ali.

Wie aber iſt man noch dahinder kommen?
arbac.  Alsman den xalikut

Unſhludigin Arreſt gendminen)
Giebt den Betrug einsekkre in

Der ſelöſt mit ſchuld daran.
Untreupfleget ihre Thaten
Vonſich ſelbſten zu verrathen.

Nlichts wird auch ſo klein geſponnen

Daß nicht endlich an die Sonnen
Durch Entdeckung wird gebracht
Und die Nachtzum Lichte macht. da Capo.

Der Konig kommt.)
Du kommtder Konig ſelber her.

Wer?

J

SCEN. VII.Ali, von Pagenbegleitet zum Vorigen.

Erzeihe doch mein Leben
(Det Konlg umfandt die Konigin.)

Daß ich ſo viel gethanUnd dir die Untreu ſchuld gegeben.

Jch nehme diß mein Licht
Mit tauſend Freuden an:
Mur Zurne nidEs ſhu aur vehetn Seireer I—
Virgeſſen ſeynzu llen Zeiten.

Sefüan

Ali.

J.Deffters muß die Unſchuld leiden

Wabvſie doch niemahls verdient.
Was die Boßheit ſich erkuhnt

Kan ein treues Hertz zwarkrancken

Dochihn keintij Fleck anhencken.

2.

Und behalt die Dberhand.
Wann ſieſchou ein harter Stand

Wie es pflegt bißweilen drucket
Wird ſie doch nicht gar erſticket.

Arbaces bringe die Gefangnen her.

beln. Jenndhrhen wohbverdienten kohn.

Arbac. Hier ſind ſie ſchon.

da capo.

da capo.

SCEN.
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S Anntun SOCEMN. nIX.
Tigranes, Kalikut. Kaftan, von Selimor und der Wacht

geführet zum Vorigen.
Ommt gehet fort

Hier iſtder Ort
Wo euch das Urtheil wied geſprochen

CJaut dem Konige und Konigin zu Juß.)
Tigr. Was ich verbrochen

Jſt allzu groß; JKaft. Herr gebt euch nicht ſo bloß.
Tigr. Drum willich mich

Der Etraffe untergeben.

Kaft. Undicch (Kuiet neben ihn.)

—u,—Die ſchwere Straffe eum zu ſchentlen:
Kal. (IJth ließ die Vdatl hencken.)
An. Danmmtt ihr aber ſeht

Wie Großmuth uber alles ackt
Eoſſoll euch Gnadt wiederranrenE

A

die Majeſtat bewahren
Steht auf! behaltet euer zepen!

Kaft.
Al. Ceahßuns lieben —nuuns ſchertzen mnn

TD gee
Meine Treu/: Ali, Und meine Pfucht

an Nichts zertrennet unre Herhen. J

gefir. Aendert ſih auf ewig nicht. J
Man Ha çapo.Arbac. Des Himmels Hand

Sobluhet die Liebe ſo fieget die Treu! S

Befrſiige diß Bano
itt von neuen wird grhunden

Daſich die Unſchuld ſelbſt aerunden.

Tutti.
Eo wird das gen der Seelen auch neu! A

Neun heimliche cue
eenn widriges em

an.

Eowird doch di
WMie Hertzen in mner Zufriedenheit ſtohrt

ronmuth dadurch nicht verſehrt.
Inl.

Lntré
da capo.

e derer Cavalliers.

m)o (a
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